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Präverb, Post- und Präposition im Tocharischen:
Ein Beitrag zur Rekonstruktion

ur'indogermanischer Syntax*

Sl. Prävcrb. Post- und Präposition in den idg. Sprachen: Forschungsgeschichte - S2. Toch B
Jr?. roch. A ,r?. loch. B roJl.irn: Elymologie und SynEx - S3 Prä!erb. Postposltioll und die
Srcllung dcs'Vcrhs im uiidB. Bchaüp(ungisatz - $4. Dic Herkurri l der Postpositionen aus
Präverbien und die tocharische PräPosition B snai. A sne

l. Innerlralb tler verschiedenetl Wortarten, die die antike lateinische Granrmatik
uuterscheidet, findet sich auch diejenige mit dem Terminus ,,Präposition". lat.
praepositio. Begriffsgeschichtlich ist lat. praepositio eine Lehnübersetzung des
grieclr. Temrinus rp|Aeoq ,, Voran-Setzun-e", einer zuerst bei Dionysius Tluax
hele-eten Wortprä-uung. Die Wortartell werden jeweils nach einer Eigenschaft
benarurt, die für sie als charakteristisch empfunden wird. Während die mmens-
gebenden Charakteristika bei anderen Wortarten semantischer Natur sein kÖnllen
(..Nomen" als Name ftir eine Sache/ Eigenschaft etc. und 'Verb" als Worti
Aussage) oder eine sylltaktische Funlttion bezeichnen (,,Konjunktion" als
Binclewort), so -sibt die Praposition als namensgebendes Charakteristikun die
.,Voranstellun-c" [sc. vor das regierte Nomen] zu erkemen weder die Semantik
noch die syntaktische Fuuktion sind im Blickpunftt. sondern ausschließlich die
syntaktische Stellung.

Der bei Dionysius Thrax gebräuchliche Temrinus np60eotq nimmt bezug auf das
Koine-Griechische. in dem die so bezeichneten wörter tatsächlich in der
Mehrzahl vor ilrren Kasus standen. Da auch die ererbten Präpositionell des
klassischen Lateins diese Eigeuschaft teilen, stieß die Latinisierung des griech.
Tenninus als ,.praepositio" auf keine Hemmuisse. Daß der Begriff,,Präposition"
jedoclr aus diachro|er und indogemranistisch-konrparativistischer Perspektive au
Adäquaüeit einbiiLllt, wurde früh gesehenr. Das honterische Griechisch kerutc bei
einigen Präpositionen die Nachstellung, uud im Bereich tles Italisclteu offelbart
das Umbrische die Nachstellung, wo in Lateinisclteu die Voranstellultg Nomt ist.
Unl die enßprechenden adnominalen Prä- und Postpositioneu unter eilent

* Für Diskussion und k.it ische Hinweise danke ich den He.ren Professoren J.L.Garcia-
Ramön. H. Hettrich und G. Meise..

' Vgl. etwa Wackernagel 1920: l6; ders. 1924: 153.
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Oberbegriff nennen zu können, empfiehlr sich an dieser Stelle die Einfülrun-r des
Begriffs ,,Adposition"2. Wird die Gesamtheit der indogemranischen Spraihen
ins Blickfeld gerückt, so trifft der Sprachvergleicher in drei Fällen an Stelle der
präpositionalen Syntagmen postpositionale: erstens in früheren Sprachzuständen
derselben Sprache, zweitens innerhalb eines Spraclzweiges in nächtsverwandten
Sprachen und schließlich in anderen Hauptsprachzweigen des Indogemranischen.

l� l. Postpositionen in früheren Sprachzuständen

Int klassischen Griechisch werden ozö, itri, repi, ünd dem zugehörigen Kasus
vorangestellt; demgegenüber besteht bei denselben Adpositionen inr homerischen
Dialekt neben der Voranstellung noch die Möglichkeii der Anastrophe bzw. der
Nachstellung3, die im Falle von repL auch noch im Attischen als Option
fonbesteht, e.g. Pl. Phlb. 49a oogiaq ript. Die entsprechenden postpositionen
erscheinen als Baryrona &tro, Etrt, r(pL. üro. Wichtig isr. daß ruchr die
endbetonten Präpositionen, sondern ihre akzentuellen Opposita, die anfangs-
betonten Postpositionen den ursprünglichen Akzentsitz bewahren, wie die
akzentuelle Ubereinstimmung mit ai. öpa, dpi, päi und üpa zeigt. Demgegen-
über berulrt die Endbetonung bei Voranstellung auf einer griechischen Neuerung:
die griechischen Adpositionen wurden in der Präponierung proklitisch; die
zweisilbigen anfangsbetonten erlitten dabei in der Wortgruppe eine Akzeut-
verschiebung auf die Endsilbe, aus ü;ro wird ü16; andere Bereiche der Sprache
bieten Parallelen, so behält die zum Adjektiv äX),oq gehörige Neutrum-Flural-
Fomr tltrXa in akzentueller Autonomie ihreu Anfangsakzent und wird erst als
nicht-autonomes Satzgtied - d.h. wem als Konjunktioir gebrauchr - zu oxyrouenl
<!tr\d. s. Wackernagel 1976: 54, Schwyzer 1939: 3Bj, ders. 1955: 420.

Auch die älteste bezeugte Stufe des Altindischen, das Vedische Iäßr in der prosa
ererbte Adpositionen wie (tti, üpa, üpi, abht, tipa, prüti usw. ihren) Kasus

' � In dem Gebrauch dieses Terminus als Sammetbegriff für prä- und postposil ionen folge ich
Ab.aham 1988:19 und Lühr 1993!: 124.

I [n diesem Fall ist die früheste alphabeFgriechische überlieferuns archaischcr als das
lr4ykenische. welches bei a-pu. e-pi, pe-ri.- und a-po die rynraktischc Antiquilät dcr
Nachstellung aufgegeben hat und nur'die Voransrellung iennr, .. Morpurgo-Davicj. ]9gJ:lggf
m l r  F n  J
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folgen, siebe im eitzelnen Delbrück 1888: 2l $124 ,,Im Allgemeinen gilt nun
tliJRcecl. class 4ie echren praepositio'en traditionell hinter ihrem Casus stehett.
Einc A-usruhnre nuchert lur zi in der Bedeutung ,,bis" mit dent Ablativ und ,.his
auf" vereinzelt mit dent Accusativ. .;;nd purä 'vor'. welche regelmässig
voranstehen. "

1.2. Postpositionen in nächstverwandten Sprachen

Inr Lateinischen gilt für ad, in und pro die Voranstellung; das Umbrische
dagegerr stellt die Verwandten -^i, -e(n) utd -per nach' und ,,ist ntit der
eoitfonirung offenbar auf einer älteren S$fe stehen geblieben"' wie bereits
Plania l8gT lm zweiten Band seiner Grarnmatik der Oskisch-Umbrischen Dialekte
(p. aao $ 344) festgestellt hat5. Das genaue Abbild des italischen Gegenübers
von lateinischer Präpostion lrr und umbrischer Postposition -e(ni liefern im
Keltischeu die Präpositionen gall. i/?, air. i(n), kymr..v(n), deren keltiberischer
Verwandter eni uns als Postposition entgegentritt, s. Meid 1995:155.

1.3. Postpositionen in anderen Hauptsprachzweigen des Indogermanischen

Mit denl Hethitischen trat eine indogermartische Sprache zutage, die eine iluler-
sprachliche Entwicklung von freien orts- oder richtungsangebenden Adverbien
(in Althethitischen) zu adnominalen Postpositionen mitverfolgen lzißt' d.h. als
ältesten Stellungstyp bei adnomirnlem Bezug die Postponierung des
Richtungswortes zu erkennen gibt. s. Starke 1977 und Mopurgo-Davies
1983:304-305. Auch in dem anderen in diesem Jahrhundert entdeckten
indogenuanischeu Spraclzweig, denl Tocharischen, ist das postpositionale
Syntagma die Nomr. Echte Präpositionen kemt das Tocharische ruch Sieg/
Sienlirrqi Schulze 193 I : 28 I , Krause 195-5: 20 nur in zwei Fällcn bei B iLel iult.

I  Vg l .  De lb rück  1878:  46  52 l ,  ders .  1893:  653 $271.
: Vgl. lat. ad. in, pro gcgenüber umbr. '^i, -e(n) und

asam-aF 1lT IV. 6); lat. in aram'.. ' tmbc. a:am-e (lT vl^'
per (lT Ia, 5).
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A.f/a 'zusammen/ zugleich mit' und bei B ir?di, A snc 'ohne'6.

Die Folgerung, daß die präpositiornlen Synragnlen einiger altiudogemranischer
Sprachen durch Wortstellungsveränderung aus ältereu postpositionalen herrühren.
wurde - ohne Kemtnis des Hethitischen uud Tocharischen - bereits vorr
Delbrück 1893: 665 und Brugmann l9ll:761-763, ders. 1930: 46lf gezogeu.
vgl. auch Planta 1897:440. Der Ansatz postpositionaler Syntagnreu für das
Urindgemranische wurde zuleat von Watkins 1993: 85 in seiner Skizze
grundsprachlicher Syntax vertreten. Hierbei bezieht sich Watkins maßgehlich auf
das Hethitische. Die Auswertulg des tocharischen Bcfundes hingegen hin-kt der
des hethitischen und amtolischen weit hinterher. Überhaupt isi llier nur eine
Untersuchung zu nennen, diejenige von John Pemey aus dem Jahre 1989, in
dereu Zentrun aber mehr die Präverbien des Tocharischen und die Feststellunll
stehen, dai das Tocharische noch den früheren uridg. Spracluustand, denr
gebundene Präverbien fremd sind, repräsentiert. Indes wurde die Frage tuch
dem genaueren Ablauf der Herausbildung adnominaler Adpositionen noch nichr
untersucht. Hier harrt der tocharische Befund noch immer einer -sründlichen
kontparativistischen Auswertuug, die sich. wie ich im folgentlen für die drei

" Mehrfach wurde die Ansichr geäußert, die tocharische Adposition B y(r)-. dic in
Hypostasen (Typ B )nei 

' inlvor die Augen, offenbar' lnir Obt. Du. ej) vorkommi und mi( lar.
ln ct cetera verwandt ist. lasse für das Tocharische eil lc drirre Präposrtion crschliclJcn. so
Krausc  1955:20 ,  K .ause/  Thomas 1960:  l7 t .  F r iedr ich  1975:50 .  K .  [ { .  Schmid l  l987r l40u d
Hilmarsson l99l:181. Diese Ansicht beruht auf €inem Trueschluß: Zr.rm crnen srcnr l lcDctl
vollstuligem 1rlen- in Bildunten des Typs )rreJ schwun-dslu[iges i/r,rz- im VordcrSlicd
prälositionafer Rekrionskomposita 'Typ' onprotärtstse .verbrüd'ert '). und l l icr is( 

- 
d,rs

Vordcrglicd durch seine Schltundstufc äuch foimal als Konpositionselicd kennrlich. vtl. ./urn
Uut l i che | |  H i lmarsson l99  t : l  I f  Zurn  andercn  muß ce  erc l l  d ic  Re i l in fo lee  dcr  G l ic r l i . r  e i r rc r
hypostasierten Wendung ä la B Jlr"i oder eines Komiosirums ä le B anprc"tört.\t.re jr ic l l  I dtc
Rcrhcnfolgc dcrsclhcn Clicdcr aullcrhalb dcr Kompösiti<;n, d.h. in svnlaktischcr Aut{)0ornic.
wiedcrliegeln, vgl. im Kell iberischen tocoitei eni - ahcr rm Kompäsirum eni-orosei (Mcid
1995::155), im Griechischen N 408 zrp üro [gemeinr isr hrcr domör irol - abcr i)T-aor:i,6r.:,E.
das als Adjektivierung einer Hypostase gellen kann, und im Indischen pani han änu RV X Z,j -
aber änupatha- RV V 52, l0 'dem Weg fotgend'. vgl. zum prrnzipiällen Dclbrück 1888: 7l-
72 S38:,,Die Praeposition trirt hinter 

-den 
Casus, /u dcm sic in-cin Vcrhäll iss tri . lnl

Compositum dagegen steht die Praeposition, wie imrter däs bestimne0dc Clicd. voran. Dcs
wci lcfen. ist  bci  der ur idt .  Adlosl t io0 t / l /p,? im AuFc zu bch. i l tcn. df l t  \ ic im Ufl thf lschc 

 

i r ls
P o s l F 0 s t l r o n  e r s c h e r n t  u n d  d a ß  d d \  h o m e r i s c l l c  G r i c c l l i s , J h  t l c i c l l e r r n  j r ß . l l  t , , c h  \ j t c
Poslponierung kcnnt, die entgegen Schwyzer 1939: 187 Zusatz 3 öL al. nichr sckundär scin
rnuß. Hinzu lri l l  noch das Zeugnis des keltibe.isch€n Verwandlen eni. wclchcr in dcr
Nominalkomposirion und. als gebindenes Präfix voranstehl. in adnominalcr Vcrlvcndung
hingegen nur als Postposition erscheint, s. Meid, aaO.



39

Postposititrnel B spa. A pre. B postdm und die Präpositioll B Jtdi. A sna zei-ucll
rvill. als sehr gewinnträchtig erweiseu kautt: Eirunal läßt sich die Herkulltt alter
ererhter Präpositiouen der klassischen Sprachen aus Postpositionen durclt das
Tocharische uutenlauenl. Für ntanche Präpositiorlen klassisclter westilldo-
genrranischer Sprachen, fur die eine grundsprachliche Nachstellung bisller ttur
ickolstruktiv. d.h. unrril]haft, zu erschlielJen war, liefert das Tocharische mit
deur Bcleg cler Nachstellung del tehlerrden Mosaikstein. so untett im Falle von
l'Ät. pruc ($ 2.2.) unr.l post (;2.3.). Von großer Wichti-ckeit ist weiters der
Zusannrenhang bzw. die ldentität dcr tocltariscltett Postpositiotten Ittit
Präverbien. die durch das Tocharische wie sclton vorher durch audere Sprachen
bezeugt wird. Die meisten tocharisclten Postptlsitiouetl sind auch als Präverbien
belegt. Dieser Umstaud wirft niclrt nur eil Licltt auf die Herk-unti der
Postpositionen aus Präverbieu. srtndern enlöglicht auch Rückschlüsse auf dic
Verbstellun-s inr Urindogemtanischen ($ 3.).

2. Toch. B spe, toch. A p/e, toch. B postäm: Etymologie und Syntax

2.1. Toch. B spe

Toch. B .r2c 'n:rle bei' wurde zuerst von Pisani 1942-43:29 und später voll K.
T. Schmidt 1980:4097 ntit griech. ü16 und lat. saä identifiziert. Das Zeu-lnis
des Tocharisclten verdiel)t zuttäcltst itt firrntalcr utrtl sel)lalltischcr Hitlsicllt
Beachtung: Es bietet neben lat. rtr/.r 'utrten an (etwas herall), untcr'. gricelr. i,ro
'rls' und amr. hup ':nalte'8 eineu weiteren Beleg fur attlauteudes s-, welcltes fur
-uriech. ürrd zuletzt bei Mayrhofer, EWAia I 218-219 (ntit grundsprachlichent
Arßatz *(h)upo\ in Fra-ee gestellt worden war. Ausschlaggebend waren hierbei

7 ln cincr knappcn Noliz ohnc Erwähnung von Pisani
i Dcn Hinwcis auf das armcuischc Elymon verdanke

vg l .  Watk i  s  1973:  398.

aaO. vgl. Hilmarsson l99l:189.
ich Rudolf Normicr, zum Lau(lichcn
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die schwer aus demselben etynrologischen Kontext trerurbaren genuanischen.
keltischen und indoiranischen Etynn (got. uf, air. fo-, ai. tipa), die einc ,r.-lose
Yorform *upo erschließen lassen. In Anberracht der semantischen Nähe von ai.
üpa 'herzu, 2u ...', das im Vedischen auch 'neben' bedeuten karure. uud toch.
B spe 'nahe bei' fällt aber eine Tremung beider Adpositionen schwerro. Die
Klärung der Varianz des Anlauts muß freilich mir el:r.ent non liquet beltaftet
bleiben, d.h. über den rein deskiptiven Befund eines s-mobile kommt nrau
vorerst nicht hinausrr. Nun isr die tocharische postposition B Jre absesehen
von ihrem s-Anlaur auch hinsichrlich ihrer Akzenruierunc benrerkr;swert.
Abweichend vom Griechischen und Inclischen gibt cias Tochar'ische iu B spe ein
Atonon zu erkennen, dessen Tonlosigkeit nur durch Enklise an clen
vorausgehenden Obliquus erklärbar ist, vgl. penney 1989: 64t2. Toch. B spa
muß Enklise und Tonlosigkeit einer innertocharischen Entwicklung verclanken.
denn das Grundwort war nach Ausweis von griech. üro uld ai. üpä ortlrotonien
und trug den Akzent auf der ersten Silbe. Eine Spur der älteren orthotonierten
Form karur man in dem nt B spe gehörigen Adverb B ysr)pe .tahe bei, in der
Nähe' erblicken; daneben findet sich die un die deiktisöhe partikel B /_krl
erweitene Form ispök. Bei ysape und ispek handelt es sich um eine Kombination
zweier Richtungswörter, nämlich von *h,ön und asripo: die Kombination erhält
die fieie adverbiale Geltung, die ihre Glieder ursprünglicb auch in Vereiruelung
besalJen. Man könnte nun meinen, daß die endbetonte Foml ispek einei
Y orform *h,en-supd das Wort redet. Hier gilt es jedoch zu beachten, dalj mit
der Partikel B /-,tal suffigierte Nomina den Akzent immer auf der B l-kal
vorangehenden Silbe zeigen, und zwar auch gegen einen etymologisch
erschließbaren Erstsilbenakzent, vgl. B ake .Ende; I *hlios, aber B akö-k'endliclr' oder B *alle'anderer' < *hltios tgriech. ä\\oq;. aber otLt-k'ds'.
Entspreclrend hleibt inr Falle von 1'sape. isp& eine Rückflihrung auf *lt,ert-sriptt
n)öglich uud in Hinblick auf griech. üz'o und ai. rip.l augcstrebr. Dabci ist +/r,ra-

e Siehe May.hofer, EWAia I 218: tipd srhö- ,dabeistehen', upapatl- .Nebenmann, Buhle,.
.^^rc In-teressant ist, daß toch. B spe,nahe bei'beinahe die Bedeutung zeigt. die Delbrück
1893: 693 seinerzeit ohne Kenntnii des Tocharischen für die rlosentormen ar. upa ctc.
rekonstruiert hatte.

_ 
rr Brugmann l9ll: 769 Fn. I rechnet mit der Herkunft des -J- aus einer Verbindung wic

eks-upo.

^ . r? . .E in -Be leg-d ieser  zuers r  be i  Bernhard  1958:28 ,  Van Windekens 1976:440,  dann bc i
schm fdt aao und Hilmarsson l99l : I 89 zitierten V atiante sape ist mir nicht auffindbar. Krausc/
Thomas, TEB | 1'7O,II 259 und penney 1989:64 erwähnen ii i . poirn ni"f, i.
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tonlos und lehnt sich proklitisch an folgendes tstipo an, welches seinen regulären
Akzent behält. Die Verfahrensweise, daß bei der Zusamntensetzung zweier
Präverbicu der Akzent auf dem zweiten rultt, steht nicltt isolien da. Sie findet
etwa inl Griechischen und in der vedischen Samhitäprosa'3 Parallelen.
Wackerru-sel 187'7: 410 hat darauf hingewiesen , daß ,,im altindischen sazt-lpc
gacchtini betont wird, und nicht söm-upa Sacchami, und im griechischen rrap-€z-
6e6, und rriclrt rdp-ev-9eq" .'"

Soweit zur Etynologie. Wir kommen nun zur Syntax. Die adverbale
Verwendun-csweise als Adverb zeigt B spe noch in der erweitenen Fomr
l.rape''. Toch. B Jpe selbst ist adnominal als Postposition belegt. Während int
Tocharischen das postpositionale Syntagma Noml ist, und Buddira in unsetent
Beispielsatz Sravasti spe'bei [der Stadt] Sravasti' weilt, so ist im Lateinischen
die Präponierung der Adposition Nomr geworden, und so kam Cicero in den
Anicus-Briefen erwähnen, er habe gehört, Brutus sei sub I'anuio'in der Gegend
von Lanuviunt' gesehett wordert, vgl.:

rr Sichc Dclh.ück l8ltE:48.
rn lnreressant ist noch die neben tsape stchendc Ableituog yrapar. Hiet erweisl dic

dreisilbiSc Pctlativfotm ysäpor-Jd festen Paenultimaakzent. -

Für (och. B -I.viar < **hfn-süpör dtärlgt sich der Vergleich mit dem seit Ennius (Artn. 415)
bclcgten lal. Adv. in.tuper < **hfn-super ^!f. Das im Tocharischen reflektierte *supör zeigl
dcn Ausgang eines Kollektivums im AkL Neutr., das adverbiale Geltung erlangt hat. v-el- toch.
A, \usdr ' im Frühling' a|]s *hfn or.d *t4ösör, sowie griech. ,ü(7op 'nachts': das im
Lateinisch€n reflekrier(e '(supör diifite als Lokativ derselben Bildung angehören. Bci
adnominaler Cebrauchsweise. die sich vereinzelt im Tocharischen und Lateinischco
herausgebildet hat, kontrastiert die tocharische NachslellunB mit der lateinischen Voranstellunq.
vgl. toch. B l '19 ̂ 3 S aranc isapar'nahe beim Herzen' und Cato, De re rustica 18, 5 rrs@?r
albores.

1t B'18a35 ot ike nii \sape \kak kiiltat 'dann wirst du mich doch in der Nähe ftnden'.

i



toch. B 8a8 S Sravasti s(p)e

Cic. Att. 14,7 .l sub Lanuvio
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'bei [der Staclt] Sravasti'
'in der Gegend von Lanuviunr'

Gemessen an dem Tocharischen und Lateirrischen, die _qewissennallen den Aus-
gan-ss- und Endpunkt einer Entwicklumg aduominaler Postpositioncrr zu
Präpositionen darbieten, nehmen das homerische Griechisch und das Vedischc
zwischen beiden Stadien ei[e Mittelstellung ein. in welchcr rlic ju gcrc
Präponierung die ältere Postporrierung noch nicht gänzlich ab-sel(ist hari ncben
jüngerenr ür' äotrt& (N 405) und üpa yajädn'zunr Opfer'(RV I 12,10) srchen
noclr als Exempla der älteren Stellung rli [sc. oorlör] üro (N 1108) unrJ utlhyurrin
üpa 'zu der Opferfesten' (RV I ,+8, i 1).

2,2. Toch. A, pre

Ein weiterer Fall, in den sich eine Präposition des Italischen und Griechischen
mit einer ursprungsverwandten Postposition des Tocharischen konfiontiert findet.
tritt nrit den Präpositionen |at. prae nebst urnbr. pre. prc, osk. prai sowic
griech. rropof arx Licht. Währeud die italisch-griechisclre Gleichun-s einscl:lägi,r:
is t  (Brugmann l9 l l :  880.  Pokorny,  IEW 8l l f ,  Walde/  Hot i  anu.  LEW I I  j5 l .
Leuntann/ Hofnlann/ Szantyr I965: 268 $150. Frisk. GEW II 472 uud zulctzt
ausfülrrliclr Hay].?.l 1992: 208-210)r6, so ist die Exisreru eiues osrrocharischcrr
Pendants in toch. A pre bisber unbemerkt geblieben. Die Ursprungsgleichheit
v.on osttoch. prc wttl lat. proe ist aber untso spcktakulärer. als sich <jie
Ubereinstimmung beider nicht auf die rein lautliche Seite beschränkt, sonclern

. 
16 Pokorny, IEW 8ll und Waldc/ Hofmann, LEW n 351 crwähncn /usiiutich pari A\lv.'t 'erne.h in,_künfli8_', -dieses gehö.t abcr zum (Prolominal-) Adjcktiv prira- .tcrrrcrgclcgcn.

fernc,r'. s..ElVAia lI 86 s.v.lära-. - Auch ai. par,i isr enrgcgen dcr vorsichrigcn ütirtc-Än-q
bei Hajnal 1992:?14 Ft\.35 fcrnzuhalre , s. EWAia II t47: Ehc. hicrhcr gchörig isl ai.;r. jr:,
Adv. 'fort, weg, über', giech. lt ipa'_, vgl. EWAia lI 88f.



sich auch auf clie senrantik erstreckt. ln lokaler Gebrauchsweise bezeichller lat.
pruc |ttt) unrbr.2re eiue aus der Perspektive des Subje[ts nach vorne gericlttetc
'Ba*a,ouug 

Ivor etwas oder aus etwas lterausl oder eil]e vorwärtige Lage Untbr'
p.c üedelutet 'vor, aullerltalb/ jenseits von etwas' und vergleicht .siclt nrit

osttocharischem 2rc 
'draullen vor'. Indesseu bevorzugt das ostrocltariscltc dcn

präverbialen Gebrauch von prz (irl der Bedeutung 'weg, lteraus') vor alletlt mit
'Bewegungsverben 

(s. u.). Der Bezug auf Bewegungsverben bietet den Anlall fur
einen BeJeutungswattclel vou 'tuch vorne' vor etwas' zu 'heraus aus' weg v()ll '

Dieselbc präveÄiale Verwendungsweise kehrt im Altlatein wieder, jedoch besitzt
prtrc die äherc Bcdeututtg 'uaclt vortte, vor etwas', Pl. Cist. 773 ... i prae, iunt
cpt) t( seLtuarl Celt tlu voraus. ich folge clir" Curc. 487 li, tu' proatl '
'öch r lu v i r rnus' ,  Pseud. 170 t , i ,  puere,  prae. . .1 'Geb voraus,  Bursch.  .  ' ' .240

1... i Drae, puerc ...1 'ds'. Hiemrit verlasselt wir jedoch das Terrain
senrantisiher Übcreinstinnrungett und wendett uus der Betrachtung syntaktischer
Verweudungsweisen zu. Das Osttocharische und das ltalische. gelnuer das
A ltlateinisclre, gehen in der altertüntlichen präverbialen Verwendutlg von toch. A
pre vnd lat. präe Hand il Hand. Das Osttocharisclte keurt pre als Präverb ,.ntit
den Verben cles Gehens, Fort-sehens und Ziehens"' s. Sie-e/ Sieglin-e/ Schulzc
l93l: 299f. Die Stellung beider eirzelsprachlichert Präverbien läßt sich auf
folgcrrden genteinsamett Nemer bringett: Lat. prae und osttocharisch prc stehetl
inr Regelfall unntittelbar beint Verb:

roch. A 215b2 (Prosa) /re [Prr8] yris [Vl 
'er geht hinaus'

A 318a6 (Vers) l/ll(!i)nc pre Vntac ".' gehen hituus auf die Strzrllc'

A 298a7 (Vers) ko!ös k(intlt pre lPtI pönwords [V] 
'aus denr Mund

die Zullge heraus-eezogen lubertd'

Pl. Cist. 773 | ... i prae, iam ego te sequarl

Pl. Pseud. 240

I t  So dic hcsscrc Lcsart von cod. .1. - Lindsay$ wicdcrhcrslcl lunS
prod' crl tht kcinc 

 

SiDn.
rF l  lol-qendcn hcdcule( IPr] 

'Prävcrb' und [Vl 
'Verb'.

1...  i  proa, puere .. .1

dcs Tcxtes mil r l /r
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Belege fiir die Trennung von Präverb und Verb folgen bekarurten Mustern, so
findel wir Präverb und Verb im Altlatein getrennt durch ein Personalpronomen
oder einen Vokativ, beide in Wackerrngelscher Stellung:

Pl. Curc. 487

Pl. Pseud. 170

I t ,  tu, prae ..- l

li, puere, prae ...11,

und im Osttocharischendurch ein weiteres Präverb:

toch. A9b2 (Prosa)

,A300a7 (Vers)

cas pre lPrll Io lPrZl pkanac [V] 
'tragt diesen forr!'

pößknc IVI käntu koyös pre [Pr] 'zieht die Zunge aus
dem Muud! '

oder durch andere Satzglieder in nretrischen Passagen, die inl Tocharischen wie
in anderen Sprachen eine größere Wortstellungsfreiheit genießenre.

p Hinsichtlich der Frage, ob das Präverb dcm Verb vorangehr oder ihm fotgl, gehcn das
Tocharische und das Lat-einische auseinande.. Im Tochar-ischen eilt in dör Frosa die
Voransteflung des Präverbs: A 215b2 pre yäs, etc. (zu. Übcrserzung diäser rocharischcn Stclle
und der folgenden s.o. im Text). Demgegenüber ist die Nachsteltung in metrischen Passagen
und hicr bcsondcrs vo. einer (Binnen)Zäsür zu beobachrcn (s. A 318a6 (l[) ic pre entac. A
3W^7 pötskac Aintu koyät pre), sonsr in lmperarlvsärzen Voransrellung g. i9b2 ca.r pre lo
pktntic, vgl. des weiteren A,298^7 koyais kjntu pre pänworäs). Auch im Vedischen ist die
N^achstellung des Präverbs eine Eigenheir äes Veries, i. Delbri ick 1888: 20 S l2 u. pt'. 44-45
azö.  -

Sämtliche alllateinischen Belcgc von prae bci Ptautus und Terenz folgen dem Verh: pl. Amph.
543 l...dbi prae, Sosial, Cisr.773 1... i prae, iarn ego te seEurl, - öurc. 4Bi l i , !u, prde.'..1.
Pseud.  170 t , i ,  puere .  p rae . . . t r .240 | . . .  i  p rae ,  puer i . . . i .  Ter .  Eü.  499 1 . . .  ab i  p rar :  D ic
N-achslellunS ltndel ihre Begründung därin. daß es sich um eine formelhäflc Uendung
,,lmperahv r odet abt plus prae' handelt und daß die Nachstellung des P.ävcrbs crkennbar
durch dar_Streben des Imperativs nach markierter Spitzenstellung varanlaßl ist, vgl. Wacker-
nasel 1877 i 469.
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Was den adnominalen Gebrauch vou osttoch. pre und lat. prae anbelangt, so
steht wiederu.m dent Tocharischen ein postpositionales Syntagma zu Gebote. wo
clenr Lateinischen urtd diesmal auch dem Umbrischen ein präpositionales geläufig
ist: So wird inr Untbrischen auf den lguvinischen Tafeln eine Opferhandlung
beschrieben. die vor einent bestimnten Burgtor, d.h. jenseits von ihm pre veres
vehiies vorgenonulen werden soll. Dieselbe lokale Gebrauchsweise dcr
Aclposition kehrt inr Osttocltarisclteu wieder, in einer Erzählung erscheint eill
Glückszeiclren Sravasti riya IPerlativ] prc [Postp.l 

'draußen vor der Stadt
Srävasti', nur zeigt das Osttocharische die ältere Postponierung:

toch. A 395 b2

unrbr. lT Ia, 20

2.3.  Toch.  B postäm

Srdvasti fi pre 'draußen vor der Stadt Srävasti'

pre veres vehiies 'draußen vor dem Veier-Tor'

1n So der Bedeulungsansatz bei Sicg/ Siegling 1949:140.

Toch. B posrrinr [Adv., Präv. und Postp.l 'später, Dachher. danach' ist schon
früh (Meillet l9l2:7) nlit dem bedeutungsmäßig und äuJlerlich :ihnlichen lat. 2ost
IAdv.. Präp.] 'später, luchher, mch' verglichett worderr. Gleichwohl tat tnan
sich mit einer Rekonstruktion - aller lautlichen Ahnlichkeit zunt Troz - scllwer.
Verwirrung hat hier der tel quel richt mit dem lateinischen o-Vokal in posr
gleiclzuseuende o-Vokalismus von toch. B posttin sowie das Verhältnis von
postd\t zu denr ausschließlich als Ad- und Präverh gebraucltten Richtungswort
toch. B prisl 'fort, weg, zurück'2u gestiftet, zu denr sich in ntetrischen Textctl
des Westdialektes noch die V ̂ iante pest mit tocharischent e-Vokalisntus
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findetr'. Daß letztere Etyma nicht von lat. post zts treruen. sondern rnit dicseur
ursprungsverwandt sind, wird durch parallele Gebrauchsweisen nahegelegt.
Zunächst stinunt das Lateinische in der altertümlichen Verwenduug von 2r.r,r'/ als
Ortsadverb in der Bedeutung 'hinten' mit dem Tocharischen überein. Man ver-
gleiclre die bei Lukrez (1,373f1 belegte Wendung post üliquid Linquere 'etwas

hinten (d.h. hinter sich zurück) lasseu'mit der westtocharischen Wenduug /rLr.rt
ri(n)-'hinter sich lassen', e.g. B 33 a3 S kSe ... po ptist rinfttilr wiintonra
'wer ... alle Dinge hinter sich laißt', B 25a8 S .faul äi tfrilre püst rfua.sLe '...

mein liebes Leben muß ich hinter mir lassen'. Des weiteren kamr lat. 2ort inr
Verein mit toch. pdst Richtungsangabe sein und eine rückwärtige Bewegung
'ruch hinten' bezeichnen, vgl. etwa Eruius, Aruulen 230 poste rcunbite 'lelrlrt

euch zurück'; eine rückwärtige Bewegung folgt nun siruatious-uebundcn oti auf
eine vorausgegangene Hinbeweguug. und so bezeichnet B pli.rl häufi-s dic Wieder-
holung einer Bewegung in umgekehrter Richtung; man vergleiche inr Deutschen
die doppelte Verwendung des Adverbs 'zurück' eirmal iu 'Peter lielj Frau untl
Kind zurück' und andererseits 'Peter kehrt zu Frau und Kintl zurück'. Tochari-
sche Beispiele ftir letztgernmten Gebrauch, d. h. fur die Umkehrung einer
Bewegung, sind die Wendungen pdst oi-, pd$ harka-|'�l 'etwas zurückgeben,
Jassen', e.g. in der Formel pdst törkonallona '[diese Gegeuständel sind
zurückzugeben ' und des weiteren die Wendung pöst,1üft/'zurückkehren'. e.u.
B PK AS l6.3a5f cai [w]atesa h,"asai! pdst kanrcn'zunt zweiteruual kauren sie
in das Dorf zurück"3.

?' B /rp.r/ islrnit B pri.rr synonyrn und vcrwcndungs{lcich. Bclcgc (lcrsclhcn phrltsc zcitcn
untcrsclricdslo,s g pA u|rtl B p?s/, vgl. ctwa pä ri(n)- 'zurücklassc ' und rrcrl r i(rr, 

'ds'.
e .g .  B25a8Sjau ln i  l [a ] re  päs t  r inas le ' . . .  me in  l i cbes  Leben muß ichh in rc rmi r  lasscn 'uDd
B 133 b3 MQR jaal rtnäskentrö pest'das Leben lassen sic hinrcr sich'. Trorzdcm duf B prst
nicht als freie Varian(e zu B pät bet.achtet werden. Wie die Eingrcnzune dcs VorkornÄcns
uon B pest auf MQ-Texte, alio Texte der wesrlichen Dialektgruppei und w:eircr auf rnerrische
Passagen innerhalb derselben Cruppe vor Augen führt, isr B pä-ir sowohl dialektalc als auctl
sti l istische Variante. Alle nachstehenden Belege von B pc.rt in den Berlincr Fracrncntcn
entsrammen metrischen Passagen: B 133b3, b4-MQR, B i35al MQR, B 273a5. bl-Me. B
275b5 MQ, B 285a4 MQR, B 295a5 MQ, B 514a8 MQR.

'? Zur Schreibung westtocharischer Verbalwurzeln (rnorphophonemische Schreibur)g.
Notierung des,4-Charakters) s. ausführlich Verf. 1995: l5-37.

2r Couvreur 1954: 88, Pinaulr 1989b: 156 (Translir.), 182 (Kornrn.), 197 (übs.). V-cl.  och
B 44 b6 S lltuain(e) ka [y]ku päst kremnt sanaiienen san ottiail'gcrrdc crs{ frrrl r&angcn
aus dem Su len  MdnchLUm zurück  rn  se ine  Behausung ' .
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wcircrc Pirraliclcn kiinncn aufgcdcckt wcrdcn. Man vcrSleichc cßva Sal. Cat. 23.6 red uhi
Deri. lt lknt ,t,!r(| it. inttdia atqu-e iuPelhia Post.fuere'Al$ abcr dic ccfnhr gekomrncn war. dir
t r l rcn  Ncr . l  und  Ühr fhuh l i (h ic i l  ru fück '  In i l  Bcdeutungsübcrgang vor l 'h in te  .  nach h i r l cn '
zu in dcn Hinlcrgrund. vorbci'und Ioch. B 331a5/ bls ce,- in'er neni pös takdre'dicsc vrcr
Mo a lc  \ !a fcn  vorübcr ' .

Es gibt derzeit uur cine Hypothese, die lat. 2osr und toclt. B postün' püst V(stl
als urspruu-usverwandt erklären läßtl. Sie analysiert - in Anlehnung att
Pinault t994b:366 - die tocharischell Fomlel) als Adverbialsrunm auf +-tr. d.lt.
als atlverbial -rtebrauclttett Singular Neutrunt eittes ti-Stalulles, vgl. ltierzu gricclt.
ro\rj Adv. 'vielfach, oft' oder iü Adv. 'gut'. Gmdlage des ll-Süüu)lcs wälc
cin Ktxnpositunt bestehend aus präfiSiertem Präverb *pt-l unbetont xpo- 'we-c'

urrd Verbalwrrrzel *stlr2- 'treten': *pÖsthy / *posthy bedeutet 'vorl etwas
wcgtretenrJ. dahinter tretend'. Bei *pi- und pa- handelt es sich um verschiedene
Ablautstulen desselben Präverbs, vgl. auch + pr'ati/ proti oder aöpil opi' wie sie
uritunter il derselbeu Sprache nebeneiuattder vorzukonunen pflegen. Ich erilrnere
an palphyl. rrepz' neben ltout. rprizr, ion. att. rp6q oder an att. tnl (hont.
ärru) neben önl-ooc-r sowie at nyk. epi ult<l opi, s. dazu Morpurgo-Davics
1983r5. Als Parallele fur den gesanten Bildetyp ist das vedische Adverb onustllü
'soti)rt' arvufül)reu (Pinault aaO). -

Zur Lautstruktur der tocharischeu Etynu sei in aller Kürze tblgendes benterkt:
Aus uridg. +pesthru ntit e-stufigem Präfix *pe- 'weg' resultiert lautgerecltt
westtocharisch /ai.r/. dessen Lautstand (ntit in allen westtocharischell Dialckten
korrstantenr Schwa-Vokal) auf ein proklitisches Atonoll schließen liÜ]t: unter tlettt
'fon wärcu Belc-ue dcsselben Wortes als +Past ittt Zentral- und Ostdialekt
getirrdert. Dieser Unrstand und die Feststellung, dali bei Proklitika das
Vorkonrmen von Satzsandhivariauten keine Seltedleit ist, wird bei der Erkläruttg
dcr Lautstruktur vo:|l B past ntit toch. e-Vokal und von posllil? wichti-s. lnt
Gegensatz zu B p(ist führen pzst und postdn auf eine Vorfomt nrit o-stutigent

2' Dic von Hilma.sson 1986:49 vorgeschlagene Herleilung vofl B postdn aus * pot + d(i
würdc den cvidcnten Konnex mil B päst sowie mit lat. Posl regieteln.

:J Unsichcr mull dcmSe-ecnüber kypt. oPi- neben epi- bleiben, vgl. E-qelmeyer 1995: 56 Fr'
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Prlifix *po-, weichen jedoch in der Behandllng des grundsprachlichen o-Vokals
voneinander ab: B postöm zeigt in erster Silbe z-Umlaut, derselbe z-Unlaut
versagt aber seine Wirkung bei B pest.

Nun gibt es für das Ausbleiben des z-Urnlauts etwa den Prinedenzfall B keni,
(kmi-ne), A kanwem 'die Knie' mit B ken-, A kanw- I *[ony-, vgl.
HiLnarsson 1989: 109. Der a-Umlaut bleibt aus, wenn das Morphem -a- vor
vokalischem Folgemorphem konsonantisch geworden ist. Entsprechend wäre zu
überlegen, obB pest eine Satzsandhivariaote +po-sthrtl darstellen kann, die aus
antevokalischer Position verallgemeinert wurde ebenso wie inr Griechischen ion.
att. np6e alus * proti. Die Vereinfachung der Konsornnz urtoch. *ptE.rnr- zu B
p6t kann dabei lautgesetzlich sein, nach Winter 1972:390 erfähn im West-
tocharischen eine nicht-anlautende Konsonanren gruppe +-C,Crw- eine Assimila-
tion zu +-C,C, -, wenn der Akzent folgt, vgl. A spanw- versus B /spanr-l 'sich
drehen', A nzjtJ"- versus B lmnßß-l 'verhungern'. Die Akzentbedingung wäre
durch den proklitischen Charakter des präverbs gedeckt. Gegenübei dent
ursprünglich antevokalischen pest bietet die zweisilbige Form B pastd-ni nit
postö- die positionelle Variante derselben Form vor Konsomnt. Hier war das
auslautende Morphem -tl- durch das angetretene korxonantische Elenent -na
geschützt und konnte u-Urnlaut auslösen.

Zur Herkunft der auslautenden Konsonarz von B Dostöm scheint mir folsende
Erklärung denkbar: Mit dem formalen Unrerscliied zwischen derr küäeren
Formen prirl, peJ, und dem zweisiLbigen postäln geht ein syntaktischer einher: inr
Gegensatz zu der ktirzeren Form pdst, diö als Praverb überwiegend inr Satzimem
beim Verb steht, fungiert die längere Form B postäm auch als temporales Adverb'danach, nachler, später'. Die Adverbfunktion erlaubt ihnr tlarur auch (etwa inl
Ralrnrerr einer zeitlichen Gliederurrg ä Ia lateiuisch pitno ...,IrdJ./...) die berdlte
A-nfangsstellungz6. Dieser Umstand gibt zur Vermutung Arlal, aän Ursprung
der Endsilbe von B postäm in einer enlditischen partikel in Wackerna,relschei
Stellung zu suchen, und das unterschiedliche syntaktische profil von B pa,rt,
welches seinem Gebrauch als Präverb gemäß mehr der Stellung beim Verb inl

'�6 Vgl. Cic. inv. 2, 65 erravi; post cognoü und
.ü/aike wefrau", weskenane aiiträ -waike 

'weskau.,
jemand djnkt: ,,lch werde eine Lüge sagen,,, weiß er
Lüge". Danach weiß er: ,,lch habJeinelüge gesagf,,

loch. B PK NS 58 a4 .r/e) pölskana r
pos jm aiitä ,.uaike x'eüwo' 'Wcnir
- wenn er sie sJtt . : .. lch slrgc cinc
(P inau l t  1994a:166) .
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Satzinnem zuneigt, würde das Fehlen desselben Elements begründen2?. -

Für lat. post kann der altlateinische Beleg poste im Verein mit den sabellischen
Belege urnbr. pustin, pusti, pa.tti, osk. priLstin (* posti -en) 'nach, gemziß' auf
eine urital. Vorforn *posrr deuten. Stellt man in Rechnung, daß die
adjektivischen &-Stänme im Uritalischen teils zu den o- teils zu den i-Süimrnen
übergetreten sind28, so wird die Annalme, daß urital. *posti äIteres +postu

ersetzt hat, eine ernstzunehmende Möglichkeit. Das vorgescl agene Rekonstrukt
+posth,t - urital. posti > altlat. poste mit quasi-panizipialer Bedeutung
'wegtretend von' macht auch die ablativische Rektion seiner italischen Konti-
nuanten verständlich: osk. püst, poJt und umbr. pus, post 'hinter' werden ntit
denr Ablativ konstruiert; dieselbe Rektion findet sich im l-ateinischen bei post nv
noclr in univerbierten Wendungen wie lat. postea, posthnc, altlat. postilla.
Außerhalb der Univerbierung hat die lateinische Präposition posl akkusativische
Rektion angenommen. Soweit zu hutstruktur und Etymologie. Betrachten wir
nun die Syntax. Im Bereich des verb-bezogenen Gebrauchs befindet sich lat. posr
in weitgehender Ubereinstimmung mit westtocharischem postöm ltrnd piist, pestli
beide sind als Adverb und Präverb sebräuchlich:

Für westtoch. postöm ünd l^t. post lassen sich Belege beibringen (1) als
tenrporales Adverb in der Bedeutung 'dar)ach, nachier, später'

B PK NS 58a4 postöm alJtrri 'danach weiß er'
Ter. Ad. 757 ego hos convenio, post huc redeo

(2) als lokales Präverb in der Bedeutung 'hinten, hinterher', daraus zeitliclr
'später'

B 108a4 S posttim wes Jnent-ne ,,wir werden euch hinterher gehen"
Enn. ADn. 424 aestatem autunnus sequitur, post acer hiems it

!7 Dic sp.achhistorische Bestimmung der Partikel bleibt freilich spekllativ. Denkba. wäre
urtoch. *-na aus einer enklit ischen Parlikel *-n! wie in griech. enkl. -ru und ved. nrl (dieses im
Gegensatz zu ali nie am Satzanfang).

?3 Zum lateinischen s. Sommer l94at 38'l 5222, und vgl. zum Oskischen und Umbrischcn
Buck  1979:  133 6187.
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und (3) als Präverb und Postposition
B 295a7 MQ ce" postöm nükoytdr,,der dürfte cliesenr nachtirl{en'.

vgl. inr I:teinischen
Volc. poet. l.9re post insequi Licüütn fackt Atiliutrt

übertr. ,,dem Liciuius lassc ich den Atilius tirl_ucn larr Ran-u1..

Was den adnominalen Gebrauch anbelangt, so tritt das Latcinische nrit der
jüngeren Voraustellung der Adposition wieder in Gegensatz zu clenr
Tocharischen. das die Nachstellung belbehalten hat: Wo der Lateillcr cine
Zeitatgabe wie 'ruch denr Mahl' ntit post cenant oder nlit po.rr (atur( Kntpus
auszudrücken gewöllnt ist, fomtuliert der Tocharer Seiuh,er pottijn:

toch. B HMR 2al Sefuuer postöm 'nach denr Essen'
Quint .  1.10,19 post  cenanl
Cic. fam.4.12,2 post cenae renpus

3. Präverb, Postposition und die Stellung des Verbs im uridg. Behauptungs-
satz

Aus del. bisherigen Darlegungeu geht hervor, daß viele präpositiolen auf
Postpositionen zurückgehen. die iu älteren SDrachzustänclen derselben Sorache
oder in verwandten Sprachen noch erhalrerr sirrd. Des weiteren besteirr ein
Zusamrnenhang zwischen Postposition und präverb. Die meisten nachweislich
9r9Jq-ten. Postpositionen sind auch als Adverbalia belegt, vgl. Delbrück lg93:
666ff mit Sammlungen und grundsätzlich Bru_qmarur tittl 'Z. Derselbe Sach_
verbalt gilt auch fur die tocharisclren Postpositio'en. Die Schlullfirlgeru'g. dall
die Postpositioue' aus Präverbien und tliese aus tieien Aclverbieu entsunderi siud.
ist nicht neu, sie hat hereits Delbrück inl lerzten Jahrhunclert tiir tlie dar'als
be.karuxen.Sprachen-gezogen. Im ersten Bancl seiner Vergieichendel Syntax
erklart Delbrück (1893: 66a-665) den übergang von präverh zu postpoiition
durch eine Verschiebung der syntaktischen Glietlerung. Indem das präverb
seinen adverbalen Bezug auf das folgende Verb auf-r-ibt uncl fortan auf den
vorausgehenden Objektkasus bezogen wircl. vollzieht sich der übcrsarru vonr

,". 
';;:::";:i"ir:rTl$tu. ,r,t. rh. v.) in seinem bei cellius überlicfcrrcn ccdichr De p.,criJ
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Präverb zur Postpositionr. Dent Wechsel des syltaktischen Bezugs waren
besouilers solche Satzkoustellatiotteu günstig, in denel) Syntax unil Sinn
gleichzeitig sowohl einen adverbalen als auch eitten adnominalen Bezug erlauben.
Fallbeisnielc hierzu sind Delbrück. aaO 654ff zu entnelmren:

RV I 47.3 rltilvtin-san üpo guchatan 'konuttt zu dent'
der leuch mit Somal aufwartet! '

| 129 t, ...flvSdpuv &.tro ödxpva rtrretty ' ... von deu Lidern herab tallcn dic
Tränen'

Die Entstehung der Postpositionen aus Präverbien intpliziert eine vom
(satzschliellenden) Verb ausgehende linksläufige Satzgliederung; dem Verb ,ueltt
das Prävcrb/ die Postposition voraus, uud dent Präverb/ cler Postposition geht der
regierte Kasus voraus. Dem-sentäu würde zwischen der Verbetldstellung und tler
Postponierung bzw. der Existeuz vorl Postpositioltetr ein ursäcltlicltcr
Zusamnrerürang bestehen.
lnr Lichtc cles tocharischett Befuncles kaut das skizzierte Entwickluugsntodell att
Plausibilität gewituren. deut zu der These, daß die Verberrdstellun-ll
Voraussezun-s fur die Entstehung adnomituler Postpositiorlen sei' patlt das
Tocharisclte mit seinell Postpositiotten vorzüglich: für den ulrntarktettert
BehauDtunsssaü ist inr Tocharischen näntlich in nicltt-metriscltem Text die
Verbeirdste-llung das Üblichet'.

r "  Vg l .  t c rnc r  Dc lb rück  1879 :  126 ,  dc rs .  l 88E :  432  und  B rugma t r  l 9 l  l i  761 .
"  S i chc  K rausc  1959 :63 ,83 -84 ,  F r i cd r i ch  1975 :  51 ,  Z imrne r  1976 : l 0 l  l n  üh r igcn  l c i l l

dns Tocharischc auch sonsl al lc syntaktischcn Charakte.ist ika, die Grcenbcr-q l96i xls
Univcrsalicl l  tür Sprachcn rnir Vcrbcnästel lung proklamicrt hat. vgl. K H. Schmidl l97l 196
und dcrs. 1987: i :g-t+0. Neben der Postfonicrung der AdFosltronen hir l ler den fc-qicrtcn
Kasus sind dics die Poslponieru0S dcs Subslantivs hinier das abhängige Cenetival lr ibut urld dic
Pos(ponicrun-q dcs Substal l t ivs hinter abhängigc Adjcktivattr ibute-
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4. Die Herkunft der Postpositionen aus Präverbien und die tocharische
Präposition toch. B Jnai, A sne

Von der großen Gruppe toclurischer Postpositionen sticht die Zweiergruppe
toclrarischer Präpositionen stark ab. Es lnndelt sich urn B !la/ iaLc , A .(kt
'zusamrren/ zugleich mit' und um B snai. A sne 'ohne'3'. Dabei ist inr
Tocharischen die Aufteilung der adnominalen Adpositionen in Post- und
Präpositionen nicht bloß hinsichttich ihrer Stellung komplenlentär, sondern auch
hinsichtlich ihrer syntaktischen Wertigkeit. Währeld die als Postpositionen auf-
tretenden Wörter auch als Adverbalia fungieren kömen (vgl. B ysape neben spe
sowie A pre, B povönt), sind die einzigen beiden Präpositionen ausschlielllich
Adnominalia. Der Grund hierfur mag in eiuer semantischen Blockierung liegeu,
die meisten Präverbien sind Richtungswörter. beide toch. Präpositionen wurden
offenbar nicht als Richtungswörter empfuuden und auch nicht adverbal bczogerr,
vielmehr war der adnominale Bezug bei ihnen das häufigere. Dies ist unnrittelbar
evident bei B !lel iale, A Jla'zusammen/ zugleich mit'. Thomas 1979: 150-173
Itat fur das Wort den Gebrauch als wort- und sauverbindeude Konjunktion in der
Bedeutung 'und zugleich' (e.g. B3la7 S luatsintsc ile voktsintie 'von Speise
und Trank') bzw. 'desgleichen' (e.g. B Sole atnokdcci salrelr 'desgleichen

befinden sich Handwerker da'33) nachgewiesen. Als Konjunktion srehr B ,f/z/
lale, A lla vor dem koordinierten Satzglied bzw. vor dem koordinierten Satz.
Da sich der adnominale Gebrauch des Wortes aus der älteren Verwendung als
Konjunktion entwickelt hat (,,X und zugleich Y" -- ,,X rnit Y"), bleibt für die
Adposition ebenfalls nur die Voranstellung.

Eille Bestätigung daftir, <iaß auch B snal, A.vre diachron rüe als Präverb oder
Postposition fungierte. ergiht sich aus der verwandteu lateinischerr Präposition
slte. Hicr bietet der Ausschlulj vorr lat. .vrre aus der Verbalkorrrposition tlas
lateinische Gegenstück zum Nicht-Vorkonullen von tocll. B .r/iri. A .r/?e als
Präverb/ Postposition und zeigt, (laß lat. sine wie toch. B snai in keinenr t-niheren
Sprachzusand - auf das Verb bezogen - als Präverb verwendet wurde, sondern

Zr B y(n)- siehe obcn Fn. 6.
Zitiert nach Thomas 1979:159.
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eben stets adnominall.

Währeld nun die Nachstellung der Postpositionen aus dereu älterer adverbalen
Verwendun-g als Präverb resultieretl karur, ist aus der Beschränkun-e von B vtal.
A .vrs auf aduontitulett Gebrauch kein Grund oder keine Ursache fur die
Voranstellung cles Wortes zu etltuetunett. Indessen ist eine Motivierun-c der
Regel. B siai, A sne zu präponieren, aus diachroner und vergleichertder
Perspektive ntöglich.

Es sei wiederunt ein Wort zur Etymologie vorausgeschickt. Wie der
etynrologische Vergleich von toch. B postöm mit lat. post' so geht auch derjetrige
von B snal. A sne 'ohre' mit lat. sine durch Meillet l9l3: 409 in die
Anfangsgründe der indogernranistischen Erforschung des Tocharischett zurück
Cteichwötrt erschöpfte sich die indogermanistische Deutung der tocharischen
Erynra bisher zumeist in der rein lautlichen Rückprojektion der tocharischen
Fonrr. s. etwa Bcekes 1988: 87 ,,*snHi". Pinault 1989a:42 fragend ,.*srlnci 

'!".

Schrijver l99l: 2l8f ,,*snhri". Denlgegenüber sind Wurzeletymologie uttd
nrorphologische Rekomtruktion der tocharischen Formen ein Desiderat
geblieberrri. Ein Fortschritt ist aber ntöglich. Für lat. sine hat Oettinger 1979:
t59 eine Deutung als Lok. Sg. *sönhr-i erwogen36, d.h. als Wurzelnomen zu
einer Wurzel *senhr- 'verborgen sein', die im faktitiv-transitiven Nasalpräsens
hetlr. ianna- 'verheimlichen, verschweigen' fortlebe. Gerade bei solchen

! Etymologisch nicht verwandte Ausdrücke für ,,ohne" in anderen Sprechen legen cil l
analogcs syrtaiit isches verhalten an den Tag. DelbrÜck hal in seiner Vergleichenden Syrll0x
!' incn-Ahs;hnitl ..proelh ischcn Präpositionen" lewidmet. die nichl Präverbia sind (1893:752-
753). u d cs isl kcin Zulall, dal] hict hauftsächlich solchc Adpositiomcn bchandcll sind. dic
'ohnc 'bedeuten .

r1 Morphologische Überlcgungcn stcllt lediSlich Hilmarsson 1989: 23 an. der für B trai. A
rne mit cinör ,.olä locative singulai form *snHr-i" odcr einem Dat S8. " *.tzl ltei" rcchncl.

'" Schriiver l99l: 2l8f erwägr einen Ansatz *snhti mi( schwundstufiSer Wurzel und 4-
farbigem L;ryngal, den er aus griich. öreu (*srh,ea) erschließt. Hierzu ist zu bemerken. dall
eine 

-Rekonstiuk'i ion *rn,rr, i untei gegebener lnterpretation der Präposition als Lokativ lcdiglich
cine lautl iche, aber keine morphologischc Möglichkeit ist, und daß Sriech. &v€u nicht / l//
erw.isl, da die ZuSehörigkeit von griech. d/eu anfechlba. ist. So sind lat rin? und,S.rcch-
&/€u im Anlaut nicht ohne weiteres kompatibel. Das [-ateinische zeigt /J/; dasselbe Element
fehlt bei &/€u. das auch in nichFpsilotischen Dialeklen gut bezeugt ist Die Annahme cines t
mobile im Anlaut ciner Kasu.sform hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich, und das
Richrunesworl widp. * ß)upo böle somit keine brauchba.e Parallele Es ist deshalb legirim. l 'Ür
griech. Xl,c1., allerna-tivc Erklärungen zu erwägen. vgl. etwa Fritz 1995: 195 204-
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Wurzelnomiru, die als Nomim actionis fungieren, ist der anphirJynarnische
Flexiorxtyp. einschlägig: uridg. *ClC-.r, *Cö_Lr. Dieser lUüIr iür ;in urid_q.
Nomen actiorris Nonr. Sg. +sönhr-s ,yerborgensein. Fehlen, einel Geletivlst+l.tr-es, errren.Dativ +sqhr-öi und einen Lokativ *sönh,_i erwarten, uud tier pa_
radrgnutisclle Ablaut erklärt die einzelsprachliche Divergeru in cler Abrautstut'e
der Wurzel. 

.-So setzt _lat. ,rlne genannten Lokativ ntit betoirter vollstufl-ser Wurzel
tort. Derselbe isr aber keine lautliche Möglichkeit ftir toch. B snai, A .rne,
gernusowerrig Hilnarssous *sttHr-i. Für das Tocharische kon nt curweder der
Dativ. asrlh,-öi_ in Betracht (vgl. ved. dö < 4 dh,_ti). der inr Ralrnren eines
urtoch. Dariv-Lokativ Syr*retiimus die Funktion cles tokativs nllt übernonuren
luben karur, oder der Lok. Sg. eines Kollektivunts *srth,_ölt"_i. Soweit zur
Etyntologie. Betrachten wir nu' die syutax. Toch. B .vrär'ist wlc lat. .r/,ri (, nur
llipgl:im.. ,Ein exenrptarisches Syu-tagma .ohrre Sorge, wirrl vorr Sprechem
oes toctunsct)en und Lateinischen gleichennallen mit einenr präpositiolalen
Ausdruck wiedergegeben, vgl. die übärsetzungsäquivalente:

to_ch. B G-Su ld37 | ... kJ snai nenusfiJ kkifuJtsaäcer!'Waruar schlaft ihr ohne Sorge,

Pl. -Trin. 
621 t, [ut]...sine onni cura dormiasl'daß man ohne jede Sorge schlafen kann,

Wir bemerken, dai il diesem eiruigen Fall verwandre Aclposirionen cles Tochari_
schen und Lateinischen in dei praponierung vor das regierte Nomeu
übereirutimmeu38. Was die Voranstellung cler Äclpositionen toch. B.r/tal. lat.
.rl/l? anbelan-ct. so weist das Tocharische irrir scirrci Renitcrrz gcgerr adnonlinale
Präposi t ionen hier  auf  e i 'cn Arcrra isnrus.  Fur cras Vcrr isel rc r r i  octhr i ick rgEg:
2l $12 beobaclrtct. dalj dic nachgcstelltcn Aripositioncn auctr voraugestcllt

.. 
r7 Siehe^Pinaulr .198"t: 134 (Transtir.), 135 (übs., Komm.). t36_137 (Komm.). das lcrzlc

fi{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{{:i{.:::#i,ft'i;,':::::f!:l,t';:?ä:;::,:,J1":,lt,1i*Ti nt"'n"li:lii;1,"9*:j
ff f H *dii;f : ;it %i,ä:,,1;:*x,:'Jtr',ää$iil"'#:r;*:s*,:;t".uf fi* i:
x,,,l' R.""#'ül|i:li"rtJf,3.""'i"Fl*,:,"0 das in Hvpostasen des rvps ),,?.' vorkom,ncrdc roch. B
voransrellung der Adposirion uu,o.u',l if,;. ., '."o:"f,,lJlot"t" 

isi'wie i ' dcr Kornposition dic
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werden' werrn sie besonders stark betorrt sind: ,,Wird aber die Praeposition -be-
iiriJ.ir'rutr. betont, so rückt sie nach vorn' (Belege s SF.3'46ff' und in denl

ör"ii.i ut .i,i. praepositioncu). ', was im lndischen srilisrische option.ist,. ist

ir'-tjii"f lr.fr.tr uud iur Urtoclarischen t'este Regel geworden. Nachdem in denl

Svnasnta äus Vcrballtonlel) *rlitltrr 'inr Verborgetueitt vor/. irlr Abgesondertseitt

;i ');;;;;' 1nrir ahharrgigenr Ahlarivt das Verbalnonten die Bedeututrg 'oltrte'

erlarrut Lattc. *ur,lc ...lis ursprütlgliclle verbalnontc0 dent. regiertcrt Kasus

"r'moiii.r,. Dalt eirte AtJpositiolr nrit cler Bedeutultg 'oltrtc" die cinc quast-

i,.ni...n,t. Fu^ktion hat. Jer Be4inguug. stark markiert zu sein. gellügt. steht

^"i.r ?*.rr.i.- uittlin it, fur eini e-dposition in der Bedeutung 'ohne' die
v,rär*ttuug vor das als abwesend markierte Objekt.geruuso nätürlich wie dic
Voranstellun! der Sauue-qatiou vor das ttegierte Satzglied -

lch tässe zusammen: Das Tocharische kemt bei adnominalen Adpositionen cine

iii.fi"i"-i. zwischeu postpositionen und Präpositionen. Nicht nur hinsichtlich

itrrei Stettung zum regiertin Kasus sind beide klar geschieden, sondenl aucll

üiirsictrtlictr ihrer synüktischen Wertigkeit: Wäirrend die Postposirionen auclr

^<Ju.rb"l.n Gebrauöh als orts- und richtuugsangebende Ad- und Präverbielt

i.i*'i, riu,l beide tocltarisclten Präpositionen ausschließlich adnoniinal gebraucltt

uirrj .-sehtirel) semarltisch tricltt zur Klasse der Rich$ngswÖrter' Anders fomuliert:

ttü ti,.narisctren werderl AiJpositiotten nachgestellt, wetur sie auclt adverbal etwa

"ti prau.tU einsetzbar sirid' und vorangestellt, wenn sie nicht adverbal

uel*.nAUa. sittO. Dieser Sachverhalt besdtigt den zuerst von Delbrück

uaar',,u,a,a,t gelletischen Zusammenhaug zwischen Präverb ulld Postpositiort' uttd

lccr lühe. dä] adnorninale Präpositionerl sich wohl zuerst bei solclten Wörtcrn

hc-rausgehildet haben, die niclrt als Präverbien fungiertert'
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